
daß Bischöfe dı treuh derischien verlangte,
al La1i1en übertragen, T1 an auch un FKeeSimple-Syst
wonach em Staate egenuber der Bischof als Privatperson
iräger des Kirchenvermögens erschien. och hatte 1es den
Nachteıil, daß eım Tode des 1SCHNOISs Erbsteuern eingehobe
wurden und die Verwandten des 1SCHNOIS das TDrec. AUe

uner das Kirchenvermögen beanspruchen konnten Die Konzils-
kongregation erklärte 29 ul 1911 die Parish Corporatieon
qls die uınter den gegebenen Verhältnissen estie Organisatıo
Abgelehnt wiıird die Fee Simple--Methode

Die katholischen Pfarrschulen blühen, bekommen aber keine
staatlıche Unterstützung; 198808  — Louisliana erhalten die Schule
der katholischen Pfarrschulen, WI1e die Kinder der Staatsschulen,
Freibücher Die katholischen Akademien zonnen DUr quf Grund

besonderen Anerkennung qakademische Ta mıt staat-
licher Wirkung erteılen. Tauen Ordens  eıd dürfen 1 öffent-
lıchen chulen nıcht Unterricht erteılen. Da der Religionsunter-
richt VOo der öffentlichen Schule ausgeschlossen ist, suchen
Katholıken W1Iie Akatholıken für Religionsunterricht qußer der
Schule Vorsorge treffen.

Die Religionsdiener en das Trauungsrecht (fakultatıve
Staatlıch ıst dıe Ehe trennbar. Sn Staaten lassen dıeZivilehe)

an  anVasektomie 1E anerkannt 1st das Privilegiıum for1ı der
Kleriker. Öine erufun VO kirc  ıchen Urteil das staat-
10 Gericht ist bel kirchliıcher Maßregelung ausgeschlossen.
Hinsichtlı der Verfügungen kirchlichen Zwecken bestehen

den einzelnen Staaten SCWISSEC Beschränkungen. Prof. ydon
ist nichtsdestoweniger ' mıt den nordamerıkanıschen kırchen
nolıtischen Verhältnissen sehr zufirıieden: emMlNeECeIN ate liıber-
ate arga audere Ecclesiam catholicam.

TAZ: Prof. Dr Joh Haring.
(Theologischer Ferlalkurs ur  - Priester in Innsbruck.) Wäh

rend der Sommerferien, voraussichtlich VOoO August abends
DIS deptember früh tindet Theologıischen Konvıkt Canısıa
1LUM Innsbruck eln Priesterkurs ZUuUu Vertiefung und Erwel
terung der theologischen Bildung sta DIie großen Zentralfragen
der Theologie sollen zeitnahen Form, grupplert das
ema „Die Gestalt Chrısti der Seelsorge‘, behandelt werden.

Am Morgen Homiuilıie ber dieses ema
In den Vormittagsvorlesungen werden die Grundzüge der

Degmatik Seelsorgstheologie behandelt: edanken ber
Fxistenz und Gestalt Seelsorgstheologie E Franz Lakner)
Der Erlöser un die Erlösten ( Franz Dander).

Die Nachmittagsvorlesungen ehandeln die T’heologie des
kunkreten priesterlichen Lebens Kultische Seite des prıester-



536 Mitteilunge
lichen Tuns (P Josef Jungmann). Pastorale Seite des priester-
lıchen uns ( eorg Bichlmair).

Am en Betrachtungspunkte VO  o} Michael Hofmann
und Michael Gatterer.

Die ension beträgt für 4alle NEUN Tage zırka 5
Anmeldungen und nfiragen sınd den Rektor des

Theologischen Konvıkts Canisianum In Innsbruck richten.

(Kleinigkeiten, die oit keine SIn Selbst qauf katholischen
Friedhöfen findet INa  a zuwellen den nschlag, daß Frauen miıt
kKınderwagen der Zutritt verwehrt ist Wenn ıIn öffentlichen Park
anlagen dieses Verbot qusdruücklich aufgehoben ist, durfen auch
wohl die T1edhöfe gastlicher se1ln, zumal Kınder In Kınderwagen
den egen und Gräbern nıcht schaden, aIur aber die Statte
des es mıt en erIullen.

Der Priester, der In einer remden Kirche zelebriert, findet
zuweılen einen Pfarrer oder Kuster, denen INnan ansıeht, daß der
Gast 1U ıne Last _ ist TOTLZ des Wortes: ‚„deld gastfreundlich
ohne Murren '“

Wenn eın Geistlicher hbei einem T’odesfall Se1IN Beıle1iıd Q U5S-
drückt, sınd farbige Briefumschläge und pfarramtliche Miıtteilun-
sCH mıt elephon und Postschecknummer fehl Platze Da
Beileidsbezeigungen oft Jange aufbewahr werden, küunden s1e
noch ach Jahren VO  b einem Mangel Takt. Konfifratres des
gleichen Konvenlats dürfen bel Todesfällen VO  e näachsten An-
gehörıgen VO iıhren Freunden SLa des bequemen Mementos eiINn
Sacrum Missae verlangen.

Wenn ein Pfarrer einen ankbaren Glückwunschbrief S@1-
NCM ubiläum erhält, ist ıne Antwort eigentlich eine Selbstver-
ständlichkeit. edruckte ankkarten sınd bei olchen Schreiben
1988{  — dann nehmen, WeNnNn INan eine sehr hohe Persönlichkeit
ist Sonst darf Man sich hbeı den Dankesschreiben auch eliner
kleinen u unterziehen, die den Geistlichen iImmer in einem
uten Licht erscheiınen aßt

unge G(reistliche grüßen altere zuerst; asselbe tut eın eiIn-
zelner Priester mehreren Mitbrüdern, die trıfft, egenuüber.
Das Gegenteil ist oft festzustellen. Auch eım Betreten eines
Zugabteils sollte INa  — grüßen. Laien urteilen oft sechr art S  her
UnNS, wWwenn INa diese Außerlichkeit unterläßt.

Priıester sollen zeıtig dafür SOTSCNH, daß ach ihrem Tode
dıe en keine Forderungen die Kirchenkasse wesch nıicht
gezahlter eNalter oder sgen anderer Tıtel tellen können. Das
macht NUur böses Blut und chadet dem Andenken des Priesters.

Priester sollten nfragen DO Konfratres immer bald beant-
worten und auch dann Nachricht geben, wenn ein ausgeSsprüö-
chener Wunsch nıcht r{ üllt werden annn Daß Jüngere Priester


